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Bestandsüberwachung der wichtigsten Nutzf1scharten und hydrographische 

Beobachtungen in der Nordsee und auf dem Schelf westlich der Britischen 

Inseln 

A. Fischerei 

Während der 186. (68.) Forschungsreise des FF.8 "Anton Dohrn" vom 11. 8. 
bis 16.9.1975 begannen die fischereibiologischen Arbeiten auf der nördlichen 
Doggerbank. Gefischt wurde während der Reise fast ausschließlich mit dem 
180' -Heringsgrundschleppnetz mit Rollergeschirr, 2 Höhenbrettern sowie 
Netzsonde mit Temperaturanzeige . 

Bis zum 20.8. wurden auf 45 Fischereistationen die. Fangplätze Farn Deeps, 
Montrose-Bank, Aberdeen-Bank, Turbot-Bank, Buchan-Deep, Fladengrund, 
Little-Halibut-Bank, östlich der Orkneys Dutch-Bank, Fair-Isles-Bank, 
Bressay-Bank und östlich der Shetlands Forty-Mile-Ground, Bressay-Ground, 
Halibut- und Pobie-Bank befischt. In den Fängen waren neben den in der Nord­
see üblichen Beifangarten vor allem Schellfisch und Wittling, nach Norden hin 
zunehmend Makrele, zahlen- und gewichtsmäßig stark vertreten. Bei den 
Schellfischen - die genauen Altersbestimmungen anhand der Otolithen liegen 
noch nicht vor - waren hauptsächlich die Jahrgänge 1971 (Längen ca. 30 -
40 cm) und 1973 (Längen ca. 20 - 25 cm) vertreten, während Fische des 
außerordentlich starken Jahrgangs 1967 (Längen ca. 50 - 60 cm) in nur noch 
sehr geringer Anzahl in den Fängen auftraten. Die Größe der Wittlinge beweg­
te sich im Mittel zwischen 20 und 40 cm, die der Makrelen zwischen 35 und 
40 cm. Das Heringsvorkommen war sowohl in Stückzahl als auch in der mitt­
leren Länge je nach Fanggebiet recht unterschiedlich. Die größten Stunden­
fänge von ca. 3 bzw. 2 Korb Hering (mittlere Länge 22 - 23 cm) wurden in 
2 Hols im westlichen und südwestlichen Teil des Fladengrundes erzielt. Ge­
ringere Stundenfänge (max. ca. 1 Korb, mittlere Länge 25 - 26 cm) brachten 
2 Stationen im Gebiet nördlich Fladengrund-Rinne und westlich Forty-Mile 
Ground.ln den übrigen Fängen waren Heringe nur vereinzelt anzutreffen. 

Anschließend wurde mit 21 Hols das Gebiet nördlich und westlich der Orkneys 
und nördlich Butt of Lewis bearbeitet. Auch hier waren Schellfisch und Witt- . 
ling vorherrschend,gelegentlich traten in den Stundenfängen größere Mengen 
Makrele (max. 25 Korb), Köhler (max. 7 Korb) und Stintdorsche (max. 3 
Korb) auf. Heringe - selbst im Laichstadium - waren nur vereinzelt anzu­
treffen, die Längen differierten stark. 

Am 29. August wurde auf Position 61 0 19'N OSoOl'W die Verankerung des 
Strömungsmessers "Mona 2" vorgenommen. Bis zum 5. September wurde 
dann das den Hebriden vorgelagerte Gebiet bis 560 N auf 35 Fischereistatio­
nen bearbeitet. Hier wurde Hering in nahezu allen Fängen beobachtet, der 
Höchstfang lag bei etwa 16 Korb/Stunde. Von den übrigen Fischarten traten 
Köhler (max. 50 Korb/Std.), Stintdorsch (max. 14 Korb/Std.) sowie Schell­
fisch, Makrele, Holzmakrele und Grauer Knurrhahn (max. jeweils ca. 5 - 6 
Korb/Std.) quantitativ stärker in den Vordergrund. Im gesamten Arbeitsge­
biet bis 560 N wurden - abgesehen von einigen wenigen Kuttern - keine Fi­
schereifahrzeuge beobachtet. Dieses Gebiet war in den vergangenen Jahren 
von Juni bis November eine bevorzugte Fischereiregion für Flotten aus 
Frankreich, Norwegen, Island, Holland, der Bundesrepublik Deutschland 
und von den Färöern. 
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Auf dem letzten Fahrtabschnitt wurden aLtf 28 Fischereistationendie Fangge­
biete Stanton-Bank, Malin Head, Tory-Is'land, Donegal, Aran-Inseln und süd­
lich Irland die Nymphe -Bank sowie der Bristol-Kanal befischt. Dabei wurden 
in der Donegal-Bucht, wo auch ca. 20 holländische Heckfänger fischten, mit 
max. etwa 20 Korb/Std. die zahlenmäßig besten Heringsfänge der gesamten 
Reise erzielt. Die Masse der gefangenen Heringe stand unmittelbar vor dem 
Laichen, die mittleren Längen schwankten zwischen 28 - 30 cm. Die im Ver­
tikallot beobachteten z. T. sehr guten Anzeigen am Boden und im Pelagial 
wurden nicht nur von Heringsschwärmen gebildet, sondern auch von Holzma­
krelen, wie die eigenen Fänge zeigten und wie auch von den holländischen Fi­
schern zu erfahren war. Die Fänge bei den 'Aran-Inseln und im Fanggebie't 
südlich Irland bestanden neben vereinzelt auftretenden Heringen und den in 
dieser Region üblichen Arten vor allem aus Dornhai (max. 20 Korb/Std.), 
Makrele (max. 50 Korb/Std.), Holzmakrele (max. 40 Korb/Std.) und 
Sprott (max. 11 Korb / Std. ). Im' Gebiet de's Bristol-Kanals fischten etwa ein 
Dutzend russische Heckfänge r. 

B. Hydrographie 

Eine erste Sichtung des hydrographischen Materials ergibt für die verschiede­
nen' Seegebiete folgende Bilder: 

, a}' Nordsee' 

Die langanhaltende Ostwetterlage mit hoher Einstellung und allgemein schwa-
'eher Luftzirkulation führte zu Oberflächentemperaturen, die deutlich (teil­
weise mehrere Grad Celsius) über dem langjährigen Mittel lagen. Dies gilt 
insbesonde,re für den westlichen Teil der zentralen Nordsee. Abweichend von 
den mittleren Verhältnissen wurde in weiten Gebieten keine durchmischte 
Deckschicht angetroffen. Der vertikale Temperaturgradient begann in der Ober­
fläche und setzte sich in unterschiedlicher Stärke bis zur normalen Tiefenlage 
der, Untergrenze der Sprungschicht fort. Die Vertikalkurven der Temperatur 
zeigten "Treppen-Strukturen'" die sich teilweise, in abgeschwächter Form, 
auch in deh Salzgehaltskurven,fanden, . 

Bemerkenswert war das Vordringen salzärmeren Wassers an der Oberfläche 
aus dem Gebiet der Ncirwegischen Rinne nach Westen. Während die hydrogra­
phischen Verhältnisse der Deckschicht außergewöhnlich waren, wurden in dem 
Bodenwasser der zentralen und nördlichen Nordsee etwa normale Temperatur­
und Sa:lzgehaltsverhältnisse angetroffen. 

b) Britischer Schelf 

Die Untersuchungen in dies'em ausgedehnten Gebiet bestätigten die im Mittel 
schwachen horizontale.n thermischen Gradienten. In der Deckschicht nahm die 
Temperatur von etwa 13°C westlich der Shetland Inseln auf etwa 16°C an der 
SW -Spitze Irlands, zu. Das Bodenwasser auf dem westbritischen Schelf war in 
Bezug auf die Temperatur annähernd homogen. ' 

Abgesehen von einem schmalen Küstenstreifen und über flachen Bänken mit hö-
, heter Temperatur lagen die Bodenwassertemperaturen dort im allgemeinen 

zwischen 9° bis 10° Celsius. " 

Bei allgemein nur geringen vertikalen Salzgehaltsunterschieden wurde der kü­
stenparallele Verlauf der Isohalinen nur in den Ein- oder Ausstromgebieten 
(Minch, Georg-, Bristol-Channel) verformt. 
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Eine direkte Korrelation von Heringsvorkommen mit der Temperatur- oder Salz­
gehaltsvertei.lung konnte auf dies,er Re:se n!.cht gefunden werden. 

G. Becker H. Dornheim 
Deutsches Hydrographisches Instit'Jt Institut fur Seef::,scherei 

Hamburg, Hamburg 

Tintenfis(,hvorkemmen • .cbr der n0rdamerikanIschen Ostküste 

Durch Überfischungsprobleme und' damit verbundene Q'Ci"':,erü.ngsmaßnahmen auf 
den herkömmlichen Fanggebieten im Norda+lan:,\,k steht d7,e dH,tsche Fischerei 
vor nicht unerheblichen Schwierigkeiten. Erschwerend wIrkt si,ch in diesem Zu­
sammenhang die geplante oder bereits vollz')gene Auswe:,t'.,ng nationaler Wirt­
schafts zonEn a:.::J 200 sm aus. Eme der ':Q'~T'ang;,gen A:fgaben der FischereHor­
schungsollte es dabeI' sein, MoghchkeIten der vermehT'ten NJtzung wenj,g- oder 
l1nbefischter Bestände "on Meer esheren Z'l erschließen. ZJ. di,ic,sen Ti8ra:rten ge­
hören zweifellos die Tintenfische (Cerba10podeE!, d',e m)': :.h.rem Arten:reichtum 
eJ,n großes, vielfach noch wen',g befischtes Po';enti,al der Weltme8re bilden. 

Tintenfische werden in den Ländern des Mittelmeerraumes, Asiens, Afrikas und 
Sildamerikas seit::ang",m fur den menschlichen Konsum und als hochwertiger Kö­
der in der Angelfisc,beK'ei. gem;.:zt. Hel,;;e gewinnen d:ese Tiere wachsende wirt­
schaftliche Bedeu~lmg 'ur dl.eFlscberelen Japans, Spamens, Pert'lgals, der 
UdSSR, Polens und andeT'er Länder des Ostblocks. 

Ein potentielles Fanggebiet flir die CephalnpodenEsr,herei 1m Atlantik liegt vor 
der Kuste Nordamerikas. Das steigende Interesse versch:',edener Länder filr den 
Tintenfischfang in diesem Gebiet veranschaullcht ei,n Auszug aus der FAO-Sta­
tistik: 

Jahr 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 

Tintenfische ge-
samt, nicht ge- 9, 5 6., 8 9, 5 5,4 6, 1 15,5 27,5 39,2 66,2 
trennt nach Arten 
(in 1 000 t) 

Der Tintenfischfang des Jahres 1973 teilte sich wie folgt auf: 

UdSSR: 18 000 t Japan: 15 500 t Spanien: 14 900 t Polen: 9 400 t 

Sonstige: 8 400 t (die B'JDdes.vepublik Deutschland erzielte 1 600 t) 

Fischereilich von Bedeutung in diesem Gebiet sind gegenwaJ'tig ausschließlich 
die beiden Arten LoEgo peale~ (engL: long finned squid; de';.tsch: Langflossen­
kalmar) und nIe" lJJecebrosus (engl. : short fmned squid; de'Jts ch: Kurzflossen­
kalmar). Das Aussehen der beiden Arten veran.schaullcht Abb. 1. Der Langflos­
senkalmar (LeEgo pealei) J.st ein sehr naher Verwandter des an den europäi­
schen Küsten vorkommenden gemeinen Kalmars (LeU go vc.lgarj.s) und des nordi­
schen Kalmars (LoUge forbel'n). Die 3 Arten sind nur sehr schwer von einander 
\Cu unterscheiden. L. pefÜei ist ein Bewohner des Scbelfes, Jahreszeitliche 
Wanderungen (Laich- lmd Nahrungszuge) werden zwiscben dem Schelfrand und 
den flacheren KüstengebIeten durchgeflibrt. Die Laichwandernngen finden im 
Frühjahr statt. Die Lai.chpHit7e hegen lD den flacheren Küstenregionen zwischen 
15 - 90 m Tiefe. Die Eier werder in Eischläuchen zu großey'en Gelegen zusam­
mengefügt. Die Jungen Tintenfische ble;,ben im Küstenbereicb bis ca. November. 
Danach zieht L. pealei In die Schelfrandgebiete ab und verweilt dort bis zum 
März (s. Abb.2). 




